
Baubeschreibung Lokschuppen

Im Betriebswerk meiner privaten „Sendener 
Kreisbahn“ ist die kleine Drehscheibe von 
„Desk Top Locomotive Works“ Art.-Nr. 72304 
eingebaut. Für die kleinen Lokomotiven ist die 
Bühnenlänge von umgerechnet 10 m völlig 
ausreichend. Da der Abzweigwinkel der Dreh-
scheibengleise aber 22,5° beträgt, kann kein 
Ringlokschuppen der bekannten Gebäude-
hersteller verwendet werden. Hier bleibt nur 
der Selbstbau.

Ich wollte jedoch beim Bau eines dreiständi-
gen Schuppens so weit wie möglich auf Bau-
teile des Baukastensystems von Auhagen zu-
rückgreifen, um die Sache etwas zu vereinfa-
chen.

Bei einer Gleislänge von 30 cm ab Drehschei-
bengrube, kann man für die Seitenwände 
zwei große Seitenwände plus Giebel verwen-
den, was zu einem Schuppengleis von ca. 20 
cm Länge führt. Dies reicht für meine V65 
bzw. BR74, als größte Lokomotiven, vollkommen aus. Diese Bauteile von Auhagen (80503 
und 80420) können dann unverändert übernommen werden.

Für die Vorderfront mit den Toren müssen die 
Auhagen Wände (80705) jedoch modifiziert 
werden. So muss die Originalbreite von 94 
mm soweit verringert werden, dass auf bei-
den Seiten der Toröffnung ein Steg von 7 mm 
Breite verbleibt. Mit einer kleinen Tischkreis-
säge ist dies aber kein Problem. 

Für die Rückwände des Schuppens gibt es 
leider keine passenden Bauteile im Baukas-
tensystem. Für die benötigten Wände mit den 
Maßen von zweimal 108 x 87 mm und einmal 
143 x 87 mm griff ich auf Ziegelplatten von 
Auhagen (52212) zurück. Mittig wurden in den 
schmaleren Wänden jeweils eine, bei der brei-
ten Wand zwei passende Öffnungen für die Fenster (Auhagen 80219) mittels Laubsäge 
heraus geschnitten. Bei dem relativ weichen Kunststoffmaterial ist dies aber kein Pro-
blem.

Die Trenn-, bzw. Stoßstellen zwischen den einzelnen Baugruppen werden mit Säulen und 
Ziegelfriese (Auhagen 80400 und 80402) verdeckt. Das erhöht zusätzlich die Stabilität.

Vor dem Zusammenbau werden alle Wände, außer die verputzten Tore, im Farbton terra-
cotta mit  der Spraydose lackiert. Danach werden die Wandteile mit einer stark verdünn-
ten Slurry aus Titandioxid in Ethanol/Isopropanol gestrichen. So werden die Fugen hervor 
gehoben.

Nach dem Einbau der Fenster habe ich die Wände innen mit den Innenwänden aus Kar-
ton von Auhagen (80353) verkleidet. 




Danach wird das Gebäude zusammengebaut. 
An Stelle der Innenwände kommen Träger-
elemente von Auhagen (80106) zum Einsatz. 
Zum Längenausgleich habe ich an einer Seite 
einen Polystyrolstreifen 2 x 3 mm (Luetke 
oder Evergreen) geklebt.

Jetzt werden auch zwei Drähte aus 0,3 mm 
Messingdraht  gespannt, zwischen die über 
jedem Gleis eine Leuchtdiode für die Innenbe-
leuchtung gelötet wird. Für die LED's habe ich 
eine alte Lichterkette ausgeschlachtet. Sie er-
zeugen eine schöne, schummrige Ausleuch-
tung des Schuppens.

Nachdem der Schuppen steht und ausgerich-
tet ist, können die Maße für das Dach genau 
abgenommen werden. Für die Abdeckung 
werden insgesamt sechs Tafeln benötigt, die 
aus 1 mm starken Polystyrolplatten (Luetke 
oder Evergreen) exakt zugeschnitten werden. 
Am First wird mittig bei jeder Dachplatte eine 
Aussparung von 40 x 10 mm angebracht. Hier 
wird später ein Lüftergehäuse auf das Dach 
gesetzt.

Auf den vorderen Platten wird im Abstand von 
45 mm von Vorne über der Gleismitte ein 6 
mm-Loch für den Rauchabzug gebohrt.

Die Stoßstellen der Dachplatten werden durch 
5 mm breite Polystyrolstreifen abgedeckt und 
fixiert.

Von unten werden je Dachdrittel zwei Winkel 
aus 2 mm starkem Polystyrol mit passender 
Neigung zur Stabilität geklebt. Der benötigte 
Neigungswinkel kann leicht über die Träger-
elemente bestimmt werden. Das gesamte 
Dach erhält so eine ausreichende Formstabili-
tät, so dass es sicher auf den Wänden auf-
liegt. Zusätzlich fixiert habe ich es durch je-
weils zwei flache Rundmagnete in Verbindung 
mit aufgeklebten Schraubenmuttern an den 
beiden Seitenwänden. So kann das Dach bei 
Bedarf leicht abgenommen werden.

Die Dachlüfter wurden aus Bretterplatten von 
Auhagen für die Seitenwände und aus je zwei 
Bretterlagen aus dem N-Ladegutsortiment von Faller (ex Pola) für die Lamellen zusam-
mengesetzt. Für das Dach habe ich Wellblechplatten aus Kunststoff verwendet.

Das Schuppendach selbst erhielt eine Dachpappenimitation. Dazu klebte ich 10 mm brei-
te Bahnen Schmiergelpapier Körnung 320 nebeneinander. Die Farbgebung erfolgte da-
nach mit matter Kunstharzfarbe von Revell im Farbton anthrazit.




Zum Schluss werden die drei Rauchabzüge 
über den Gleisen eingeklebt und mit Spulen-
draht verspannt. Die Abzüge wurden mittels 
3D-Druck angefertigt und eisengrau lackiert.

Das Gebäude ist inzwischen im Bw der „Sen-
dener Kreisbahn“ eingebaut und die Lokomo-
tiven haben ein ansprechendes Dach über 
dem Kopf. Die weitere farbliche Alterung wird 
dann mit fortschreitender Landschaftsgestal-
tung vorgenommen.
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